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DIE ERZÄHLERIN


Karin Nimtz-Schiel, geboren 1944 in Düsseldorf. Sie arbeitete in jungen Jahren bis 1997 bei der Bezirksregierung in Düsseldorf. Später dann in der Werbeagentur ihres Mannes. Hier war sie als Texterin eine gefragte Mitarbeiterin.


Eine intensive Beziehung zu Meiningen in Thüringen entwickelte sich durch die Familie ihres Vaters. Daraus ist dieses kleine Buch entstanden.




DANKE AN


Ralf aus Korschenbroich


Renate aus Meiningen


Günter aus Meiningen


Helmut aus Düsseldorf-Angermund
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Düsseldorf am Rhein


LEBEN IN DÜSSELDORF –


FERIEN IN MEININGEN
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Marktplatz mit Kirche in Meiningen




FRÜHLING 1944


„GUTE ZEITEN –


SCHWERE ZEITEN!“


Mein Opa verließ geschockt und eilig das Krankenhaus, nachdem ihm die Säuglingsschwester ein verschrumpeltes, faltiges Enkelkind vorstellte. War er doch in freudiger Erwartung, ein süßes Baby zu sehen. Als er den Schreck verkraftet hatte, riss er sich zusammen und kehrte zurück, um mich gebührend zu feiern. Es war Frühling 1944. Ich war in Düsseldorf-Oberkassel, Rheinallee 1, im Dominikus-Krankenhaus geboren worden. In unmittelbarer Nähe zum Rhein. Beste Adresse! Die Falten in meinem kleinen Gesicht glätteten sich schnell, und ich wurde ein vorzeigefähiges Baby.


Mein Vater war in Meiningen/Thüringen geboren und hatte seine Kindheit auch dort verbracht, bis er als junger Mann in den Krieg eingezogen wurde. Meine Mutter war gebürtig aus Düsseldorf-Niederkassel, Niederkasseler Lohweg 19. In diesem Haus war meine Oma während eines Bombenangriffs verschüttet worden. Die Familie und Nachbarn suchten verzweifelt nach ihr. Erst viele Stunden später hörten sie Klopfgeräusche und leise Rufe. Mit einigen Kopfverletzungen wurde sie aus dem Schutt geborgen. Später blieb eine Narbe an der Wange, die sie aber nicht verunstaltete.
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Auferstehungskirche in Düsseldorf-Oberkassel
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Im Frühling 1954 konnte man auf der Arnulfstraße in Düsseldorf-Oberkassel unbehelligt Rollschuh fahren
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Meine Eltern: Im Garten in Düsseldorf- Niederkassel


Meine Eltern lernten sich kennen, als mein Vater in Düsseldorf als Soldat stationiert war. Sie verliebten sich ineinander. Die Oma war strickt gegen diese Verbindung, da meine Mutter erst siebzehn Jahre alt war. Aber die junge Liebe setzte sich durch! Als meine Mutter unerwartet schwanger wurde, erwartete meine Oma, dass unverzüglich geheiratet wurde. Sechs Monate später wurde mein Bruder Rolf geboren.


Einige Jahre später, nach dem Ende des Krieges, wohnten wir auf der Luegallee in Düsseldorf-Oberkassel in der fünften Etage eines Mehrfamilienhauses. Meine Eltern waren beide berufstätig. Meine Mutter arbeitete in einer Wäscherei an der Mangel. Besonders im Sommer war diese Arbeit äußerst anstrengend bei sehr langer Arbeitszeit. Abends, gegen 18 Uhr, kam sie mit der Straßenbahn von ihrem Arbeitsplatz aus der Stadt. Sie fuhr bis zum Belsenplatz, wo ich sie sehnsüchtig erwartete und abholte. Einige Zeit später bekam sie eine Stelle in ihrem erlernten Beruf als Einzelhandelskauffrau in Oberkassel.


Auf der gleichen Etage des Hauses lebten meine Großeltern mit ihrer zweiten Tochter, der Tante Henny. Sie hatten lange Zeit mühselig nach einer Unterkunft gesucht, es herrschte absoluter Wohnungsmangel und es betraf viele Familien. Schließlich wurde ihnen eine Wohnung mit Hausmeisterstelle angeboten. Meine Oma musste das Treppenhaus reinigen – es waren genau einhundert Stufen – während mein Opa sich um die Heizungsanlage kümmerte. Er arbeitete hauptberuflich im Stahlwerk Krieger in Düsseldorf-Oberkassel, in Schichtarbeit. Ab und zu bat mich meine Oma, ihr bei der Treppenhausreinigung zu helfen. Wenn sie mit meiner Arbeit zufrieden war, wurde ich mit einem kleinen Geldbetrag belohnt. Von Oma habe ich gelernt, wie man gründlich putzte und nicht die Ecken aussparte. Und sie gab mir noch so manchen guten Tipp für später. Obwohl die Großeltern auf der gleichen Etage wohnten, hatten sie wenig Zeit für mich. Ich war sozusagen ein „Schlüsselkind“!
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Meine Großeltern am Barbarossaplatz in Düsseldorf-Oberkassel
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Mit Bruder Rolf, 1947
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Brunnen am Barbarossaplatz in Düsseldorf-Oberkassel


Meinen Opa habe ich heiß und innig geliebt! Er schimpfte nie mit mir. Im Gegensatz zur Oma! Bei ihr rutschte auch schon mal die Hand aus. Vorne an der Luegallee, Ecke Arnulfstraße, gab es eine Gaststätte mit Schwemme. Sonntagvormittag ging der Opa traditionell zum Frühschoppen. Es machte mir Vergnügen, ihn abzupassen und ihn in der Schwemme zu besuchen, wusste ich doch, dass er mir ein Glas Apfelsaft spendierte. Amüsiert schaute er zu mir hinunter und pflegte augenzwinkernd zu sagen: „Kind, aber nur ein Glas. Schließlich muss ich von den fünf Mark, die ich von der Oma bekam, drei Mark wieder mit nach Hause bringen und abgeben!“ In der Sommerzeit stellte er sich gerne nach getaner Arbeit mal vor die Haustür – seinen geliebten Stumpen rauchend – und betrachtete die vorbeilaufenden Leute. Ich gesellte mich oft dazu. Bei den Damen schaute er gerne auf die Beine und stellte dann fest: „Kind, die schönsten Beine aber hat deine Oma!“
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Die „PUCKI“-Bücher standen bei den Mädchen in Düsseldorf hoch im Kurs


Unvergesslich sind die Spieleabende gewesen. Vorzugsweise wurde Skat gespielt. Opa, Oma und mein Vater. Und es ging lautstark zur Sache. Wenn die Oma kein gutes Blatt hatte, wurde sie unleidlich und machte meinem Opa die Hölle heiß. Mit leisem Pfeifen einer Marschmusikmelodie, begleitet von trommelndem, rhythmischen Klopfen seiner Finger auf den Tisch, machte mein Vater siegessicher auf sich aufmerksam: Ihr bekommt keinen Stich!
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